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Die Kernbindungsenergie

das Nukleon, 
der Atombaustein,

die Abstrahlung von Photonen,

Die Frage, die immer wieder gestellt werden muß, ist die Frage, was den Kern zusammenhält. Warum fällt er nicht einfach ausein​ander oder warum wird er nicht beliebig groß?

Aber betrachten wir alles der Reihe nach und stellen eine 


Berechnung der Kernmasse: 

Ausgehend von der Zusammensetzung der Atomkerne wollen wir ihre Masse für 1 kmol, d.h. N = 6 ( 1026 Atomkerne analog dem Lehrbuch berechnen.


24He
2656Fe
92235U

2 + =
2,007 169 kg 
26 + =
26,093 184 kg
92 +  = 
 92,329 728 kg

2 - =
2,009 940 kg 
30 -  =
30,149 100 kg 
143 - = 
143,710 710 kg

─────────────
───────────────
──────────────


4,017 109 kg

56,242 284 kg

236,040 438 kg

Diesen berechneten Daten stehen die mit einem Massenspektrographen ermittelten Massen gegenüber. Aus der theoretischen und der im Experiment bestimmten Größe erhalten wir folgenden Massenabweichungen.


  4,017 109 kg

  56,242 284 kg

   236,040 438 kg


- 3,986 500 kg

‑ 55,710 595 kg

‑ 234,112 616 kg


────────

─────────

──────────


0,030 609 kg

 0,531 689 kg


1,927 822 kg

Fuer diesen Massenverlust - denn die Differenz ist erheblich - gibt das Atommodell folgende Erklärung. Bei der Bildung der Atomkerne aus den Nukleonen wird viel Energie freigesetzt, z.B. in Form der Photonen.


Durch die Masse-Energie-äquivalenz ist dies bei der Geschwindigkeit c2, die durch die Abstrahlung der Photonen hervorgerufenen Energie.


Diesen Massenverlust bezeichnen wir auch als  K e r n b i n d u n g s e n e r g i e .
Dieses bezieht sich auf die gleiche Menge von Atombausteinen sprich Nukleonen.


Auf die Massenzahl (A) gleich = 1 bezogen, müssen wir dann entsprechend mit 4, 56, 235 dividieren.


Die Massenverluste ergeben damit:


He
Fe
U


    0,007 665 kg
     0,009 494 kg
      0,008 203 kg

Das ist die Kernbindungsenergie pro 1 kmol Masse je Massenzahl (A = 1). (Wir erinnern uns A = N + Z  (Neutronen + Protonen))

Damit ergibt sich, daß der Eisenkern am stabilsten ist, da hier die meiste Energie aufgewendet werden muß, um den Kern zu spalten, d.h. einen Kernbaustein herauszulösen.

Bei der Darstellung des Kernbindungsenergie und der Anzahl der Kernbausteine (Massenzahl A) müßte sich aus der Sättigungsenergie eine horizontal verlaufende Funktion als Graph darstellen lassen, denn beim Aufbau sollte die gleiche Energie frei werden.
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